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Sprac-BSE wird zum öƒentlicen Thema

Gegen diesen WahnÍnn

muß etwa+ gexehen

Nict nur der RinderwahnÍnn bexä#igt die Poli-

tiker und fü¬t die Sclagzeilen der Zeitungen. Auc

da+ spraclice BSE, da+ Bad Simple English, iy ein

Thema geworden, da+ man nict mehr unter den

Tix fa¬en la^en kann. Späteyen+ seit der Berli-

ner Innensenator Werthebac (CDU) ein Sprac-

geseΩ nac Vorbild der Franzosen gefordert hat,

xlagen die We¬en der Meinungen hoc. Wir brin-

gen hier zwei Zeitung+beiträge zu diesem Thema.

Die von Senator Werthebac au+gelöye öƒentlice

Di+kusÍon über ein SpracxuΩgeseΩ ruft Reaktio-

nen hervor, wie wir Íe in der Politik so sehr mögen:

Vorurteile ohne vorau+gehende Information, eilfer-

tige Bekenntni^e, moralixe Verdäctigungen der

Gegner.

Worum geht e+? Die Deutscen Índ immer

weniger frei, deutx zu sprecen, wie ihnen der

Scnabel gewacsen iy. Die Werbung, die Kinore-

klame, da+ Fernsehen, die Computer- und Jugend-

magazine, ja sogar die öƒentlice Verwaltung, a¬e

Ïnden e+ xiq, die Deutxen Tag für Tag mit

einem Gemix von Deutx und Englix zu über-

xü†en. Da so¬te plöΩlic die mit öƒentlicen För-

dergeldern gebaute Rennyreqe nict mehr LauÍΩ-
ring heißen, sondern European Speedway. Die Pro-

teye der Bevölkerung nuΩten nict+. Manfred

Stolpe höcypersönlic mußte eingreifen. Und auc

er erreicte lediglic, daß die Rennyreqe auc noc

LauÍΩring heißen darf.

Gegen so einen WahnÍnn muß etwa+ gexehen.

Gegen die Spracmact der Wirtxa#, der Mas-

senmedien und der Wi^enxa# hat der einzelne

Bürger und Konsument freilic nict+ aufzubieten.

Wo¬en tatsäclic jene Unternehmen die Lande+-

sprace durc neue Begriƒe bereicern, die in

Ste¬enanzeigen Customer Support Engineers, Key
Account Managers oder Financial Advisors sucen?

Tragen Werbeagenturen durc Anzeigen, in denen

∂ kein einzige+ deutxe+ Wort mehr Ïndet, zur

lebendigen Entwiqlung de+ Deutxen bei? Gehört

die weitgehend englixe Computersprace zu einer

normalen Spracentwiqlung? Warum loben z. B.

Zeitungen, Behörden, Firmen Preise neuerding+

al+ Award au+? Wa+ halten wir von einem Bun-

de+kanzler, der eine Einreiseerlaubni+ eine Green
card nennt? Von Fernsehsendern, die keine Nac-
ricten mehr, sondern nur noc News bringen?

Wer so sprict, xert ∂ nict um die Bedürf-

ni^e der Bürger, sondern beteiligt ∂ daran, die

deutxe Sprace xeibcenweise au+zuxalten und

un+ die „Obersprace“ Englix aufzuscwäΩen.

Da+ gebet+mühlenha# in+ Feld geführte Argument

der GlobaliÍerung paßt für die Veryändigung im

Inland nict. Gegen diese Entwiqlung können ∂

die Bürger einzeln ebenso wenig behaupten wie

gegen eine großfläcige VerxmuΩung von Wa^er,

Boden oder Lu# durc die Induyrie. Und die

Erwacsenen xeinen mactlo+ gegenüber ihren

Kids, wenn die z. B. an einer Strau+berger Ober-

xule im Dezember leΩten Jahre+ eine Weihnact+-

feier organiÍeren und dazu drei Weihnact+lieder —

aber nur englixe — au+wählen.

Gegen diesen WahnÍnn muß etwa+ gescehen!

Die gemeinsame Sprace iy für da+ Leben in

einem Land eine koybare Kra#∆ue¬e von vitaler

Bedeutung. Sie kann ihre verbindende Funktion

aber nur erfü¬en, wenn Íe erny genommen, ge-

pflegt und nict auf+ Altenteil gexoben wird.

E+ geht wirklic nict um die „Reinhaltung“ der

Sprace, sondern um die Fähigkeit zur eigenyändi-

gen Entwiqlung. Eine Sprace nimmt für neue

Dinge und Sacverhalte natürlic auc fremde

Wörter auf und formt Íe zu eigenen um, damit die

Menxen Íe gexmeidig in WortxaΩ, Gramma-

tik und Au+sprace einfügen können. Gegenwärtig

iy der Anyurm amerikanixer Fertigwörter aber so

mäctig, daß Íe wie Fremdkörper im deutxen SaΩ

herumliegen und die — o# be^eren — deutxen

Worte verdrängen.

Normal wäre e+ freilic, wenn unsere Sprace

für neue Dinge eigene Wörter au+ den vorhande-

nen Wortfeldern bildet. Laufband paßt eben zu

Dauerlauf, joggen aber nict. Die natürlice Ent-

wiqlung bleibt au+, wenn spracfaul und au+
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E+ gibt längy ein Spracenrect

Wie da+ Deutxe doc noc zu re†en wäre

Die deutxe Sprace gehört zu den drei Pfeilern,

auf denen unser Gemeinwesen ruht. Darüber war

man ∂ in den „Leitkultur-Debatten“ der leΩten

Zeit einig. Die beiden anderen Säulen Índ die

Verfa^ung und die GeseΩe, und da+ iy trivial:

Einwanderer wie Einheimixe haben die Verfas-

sung zu acten und die GeseΩe zu befolgen. Sony

bekommen Íe e+ mit dem Staat+xuΩ, der Polizei

und der Juyiz zu tun. Heikel iy a¬ein die Sprac-

frage, denn man kann niemandem vorxreiben,

Deutx zu lernen. Man kann auc niemanden be-

langen, der zwar vorgibt, Deutx zu können, aber

kein Deutx sprict oder xreibt. 

Nun hat der Berliner Innensenator Eqart

Werthebac (CDU) verlangt, die deutxe Sprace

al+ Kulturgut besonderen Range+ durc geseΩlice

Regelungen zu xüΩen. Er hat ein SpracgeseΩ

verlangt, wie e+ andere demokratixe Länder auc

haben. Dafür mußte er herbe Kritik einyeqen.

Seine Kritiker übersehen, daß e+ längy spracgeseΩ-

lice Beyimmungen gibt. Vor deutxen Gericten

muß in deutxer Sprace verhandelt werden, da+

Deutxe iy die Amt+sprace unserer Behörden, die

Notare amtieren auf Deutx, in den Bildung+-

einrictungen iy Deutx die Unterrict+sprace.

Gebrauc+anweisungen, Inhalt+deklarationen auf

Leben+mitteln, Beipaqzettel von Medikamenten

mü^en auf Deutx verfaßt und darüber hinau+

veryändlic sein. Au+nahmen Índ gesondert ge-

regelt.

Diese Beispiele zeigen: E+ gibt in Deutxland

längy ein Spracenrect. Wer meint, wir bräucten

keine+, irrt: Wir haben eine+. E+ iy allerding+ ver-

yreut über die SpezialgeseΩgebung. 

De+halb wäre e+ nüΩlic, ein SpracgeseΩbuc

zusammenzuye¬en, da+ da+ geltende Rect zusam-

menfaßt und klärt, in welcen Bereicen Lüqen be-

yehen. Eine Spracakademie haben wir nict. Hier

läge eine Aufgabe für eine solce Akademie. Eine

andere wäre da+, wa+ Werthebac verlangt: s¥ye-

matix Terminologie zu entwiqeln, die die grasÍe-

renden Anglizi+men wenigyen+ in Teilbereicen

erseΩen kann. Da+ iy möglic, wie die Erfahrungen

anderer Länder zeigen, und e+ iy nötig. Da+

Anglodeutx der Finanzwelt und der Computer-

brance, da+ Denglix der Werbung und der Mas-

senmedien Índ keine naturgeseΩlicen Erxeinun-

gen. E+ iy auc kein NaturgeseΩ, daß die deutxe

Sprace au+ mancen Bereicen verxwindet.

Kulturyaat+miniyer Julian Nida-Rümelin

(SPD) hat erklärt, da+ Deutxe al+ Wi^enxa#+-

sprace sei tot, Englix sei die Sprace der Wi^en-

xa#en. Da+ yimmt nict, aber dazu könnte e+

kommen.

Unsere Sprace iy nict nur ein Kulturgut, son-

dern ein Fundament unsere+ Zusammenleben+.

Da+ Deutxe prägt unser Gemeinwesen, e+ iy

unsere Leitsprace, und e+ verdient unseren ScuΩ.

Die sozialen und politixen Folgen de+ Nict+tun+

könnten gravierend au+fallen. Niemand so¬ ∂

wundern, daß die Sprace verkommt und au+ wic-

tigen Bereicen verxwindet, wenn man ∂ nict

um Íe kümmert. Man kann da+ korrigieren, wenn

man wi¬. Allerding+ muß man e+ rectzeitig wollen.

Dr. Helmut Glüq

Dr. Helmut Glüq iy Profe^or für deutxe Spracwi^en-

xa# an der UniverÍtät Bamberg und hat ∂ xon in

mehreren AufsäΩen gegen unÍnnige englix-amerikanixe

Fremdwörter sowie gegen den Unfug der Rectxreib-

reform geäußert. Sein hier abgedruqter Beitrag erxien

am 10. 2. 2001 in der „Welt“.

ProÏtintere^en nur Anleihen in Amerika gemact

werden. Wegen der hiyorixen Lay de+ „Dri†en

Reic+“ iy Deutxland hier besonder+ anfä¬ig. E+

hat immer noc kein normale+ und gela^ene+ natio-

nale+ Selbybewußtsein.

Diesen von den Strategen der Wirtxa# geför-

derten Vorgang der Selbyaufgabe halten wir nict

auf, wenn wir die Entwiqlung dem gar nict so

freien Spiel der Kräfte überla^en. Hätten wir an-

gesict+ der Mact der Wirtxa# eine Sozialver-

∂erung, einen MieterxuΩ, einen UmweltxuΩ,

eine Sozialhilfe ohne yaatlice+ Eingreifen? Nein,

e+ gäbe noc Kinderarbeit in den Bergwerken! Und

genau de+halb braucen wir auc für die koybare

Leben+∆ue¬e Sprace ein ScuΩgeseΩ. Zum ScuΩ

der Bürger und Verbraucer!

Dr. Kurt Gawli†a

Dieser Beitrag de+ eryen VorÍΩer+ der Regionalgruppe

Berlin/Pot+dam im Verein Deutxe Sprace e.V.

erxien in der Märkixen Oderzeitung am 22. 2. 2001

auf Seite 6.
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